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Deutſchland. 


L. C. Berlin, 19. April. [Die Iſt⸗ Einnahmen 
des Reichs aus den Zöllen und gemeinſchaft⸗ 
lichen Verbrauchsſteuern,] haben im Etats jahr 
1894/95 im Vergleich mit dem Etats jahr 1893/94 ein Mehr 
von 34 235 922 Mark ergeben. Die Mehreinnahme hat be⸗ 
tragen aus den Zöllen 25 562 133 M., der Tabakſteuer 
424 904 M., der Zuckerſteuer 9 318 778 M., der Salzſteuer 


2 

1895 

Morgenausgabe bis 

kommen müſſe, erkannte das Reichsgericht heute auf Verwer⸗ 
fung ber Reviſton. In den Gründen wurde gelagt, wenn ber 

Angeklagte ſel b ft den erwähnten Einwand erhoben hätte, ſo würde 

das Reichsgericht zu einem anderen Ergebniß gekommen fein. 
— — —— . — — —— — 
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Lokales 


5 Boten. 20. April. 

n. Sachſengänger. Im Laufe des geftrigen Tages wurden 0 
vom bieſigen Centralbahnhofe etwa 3000 ſogen. Sachſengänger nach * 
den weſtlichen Provinzen befördert. 

n Fuhrunfälle. Geſtern Nachmittag ſtürzten zwei vor einen 


als bei der Einkommenſteuer. Man darf ſich aber vorläufig noch 
keinen Iguſtonen hingeben, wenn man bedenkt, daß die Zahl der⸗ 
jenſgen Vermögensanzeigen eine verhältnißmäßig ſehr geringfügige 
geweſen fit, die für die veranlagenden Behörden als die wichtigſten 
in Betracht kommen, nämlich ſolcher, die Aufſchluß über das ge⸗ 
werbliche Anlage⸗ und Betriebskapital geben ſollten. Hler tappte 
man bei der Veranlagung meiſt im Dunkeln, und es ſteht zu ber 
muthen, daß nicht wenig Berufungen erhoben werden. Wenn nun 
das Oberverwaltungsgericht bisher mit ſeiner Arbeitslaſt bei den 
Steuerbeſchwerden nicht fertig werden konnte, fo wird dies no h 
weniger für dieſes und die nächſten Jahre der Fall ſein, der 


929 891 M. alſo im Ganzen 36 235 706 M. Dagegen er⸗ 


Karren bleibt eben ſtecken, und zwar zum Nachtheil der Steuer: 


Zlegelwagen geſpannte Pferde auf dem Möphaltpflafter in der 


aben ſich Mindereinnahmen bei der Maiſchbottichſteuer zahler. Es muß deshalb mit Nachdruck darauf hingewleſen werden, konnt ; ei wied die a 
, , von Hliäträften ober Wermeb- Beine gebracht meiden, == Abends 7 U bt ac der Diet 


669 696 M. der Brauſteuer 258 390 M, zuſammen 1999 784 
Mark, jo daß ein Ueberſchuß von 34 235 922 M. verbleibt. 
Vergleicht man die wirklichen Einnahmen des Etatsjahrs mit 
den Anſätzen im Etat für 1895/96, fo ergiebt fich, daß am 
31. März d. 38. die Einnahme aus den Zöllen 361 232 571 
Mark betragen hat, während die Einnahmen im neuen Etats⸗ 
ihr auf 348 572 000 M. veranſchlagt find. Die Einnahmen 
im verfloſſenen Etatsjahr find alſo noch um 12,6 Millionen 
Mark höher als der Voranſchlag für das neue Etatsjahr! 


Ebenſo überſchreitet die Einnahme aus der Zuckerſteuer in ft 


öhe von 80481 879 M. den Voranſchlag um ungefähr eine 
halbe Million Mark; die Tabakſteuer überſchreitet den Vor⸗ 
anſchlag um 79 000 M., die Salzſteuer um 70 000 M., die 
Verbrauchsabgabe für Branntwein um 1,2 Millionen, während 
die Maiſchbottichſteuer um 2 Millionen und die Brauſteuer 
um 600 000 M. hinter dem Voranſchlag für das neue Etats⸗ 
jahr zurückbleißt. Wenn alſo auch dieſe Einnahmen im lau⸗ 
enden Jahre keine weitere Steigerung erfahren, jo über⸗ 
ſchreiten dieſelben den . ſchlag im Etat unter allen Um⸗ 
ſtänden um 12’, Millionen Darf! Ueberdies kommen dem 
neuen Etat die Anſchreibungen aus dem letzten Etats jahr zu 
Gute, die ſich bei den Zöllen allein auf 24 Millionen, bei der 
Zuckerſteuer auf 4,5 Mi belaufen. Die Elanahmen aus 
der Börſenſteuer haben im letzten Etatsjahr ergeben: 


für Werthpaplere 9 037 665 M., Kaufgeſchäfte 16 519 496 M,| 1"? 
Privatlotterien 2 330 650 M., Staatslotterien 10 404 1260 C 


Mark., alſo im Ganzen 38 291 937 M. oder mehr gegen das 
Vorjahr 17 686 822 M., wobei in Betracht zu ziehen iſt, 


daß die erhöhte Börſenſteuer erſt am 1. Mai 1894 in Kraft 
getreten iſt. 


— Eine Erklärung gegen die Um ſturzvorlageſ Nati 


erläßt eine Anzahl von evangeliſchen Geiſtlichen 
im „Volk“. In dieſer Erklärung wird die Ueberzeugung aus⸗ 
geſprochen, daß durch die Umſturzvorlage die Unzufriedenheit 
nur wachſen und an Berechtigung zunehmen werde. 

— Zu dem erwähnten 
gegen die Petition aus der deutſchen Gelehrtenwelt gegen 
die Umſturzvorlage bemerkt die „Nat. Ztg.“: „Diele 
(Petition) wird in einer fo wenig ſchicklichen Weiſe behandelt, 
daß man faſt glauben möchte, eine fachliche Dis kuſſion werde 
überhaupt nicht mehr bezweckt. Die Regierung würde im 
eigenen Intereſſe handeln, wenn ſie der Anſicht den Boden 
entzieht, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ berechtigt iſt, als Organ 
ihres Vertrauens ſich aufzuſplelen.“ 


— Die Klagen über den langſamen Gang, den 8 


die Beſchwerden in Staatsſteuerſachen bei dem 
Oberverwaltungsgericht nehmen, werden immer 
wieder laut. Nicht mit Unrecht — der Gerichtshof iſt der 
Maſſenhaftigkett der Sachen nicht gewachſen. Hierbei ſoll 
nicht überſehen werden, daß bei der erſtmaligen Behandlung 
eines neu eingeführten Geſetzes naturgemäß die Zahl der 
Beschwerden größer ift als in ſpätern Jahren und daß des⸗ 
halb die Beſetzung mit ordentlichen Mitgliedern nicht dieſer 


unvermeidlichen erhöhten Thätigkeit für die erſte Zeit zu ent⸗ N 


Ipreihen braucht. Es hätten aber von vornherein oder jeden⸗ 
1 ſobald es ic zeigte, daß man der Aufgabe mit 
en pen 9 nicht gewachſen war, mehr Hülfskräfte ein⸗ 
geſtellt werden müſſen. te „Köln. Ztg.“ ſchreibt: 


Was fol zu f f t ſämmtliche 
Beſchwerden für 1892/95 en Jahre 


der * und der mit der Steuerveranlagung praktiſch be⸗ 


Twaltungsgerſcht noch bedeutend vergrötern wird und zwar durch 
bie Veläwerben. bie gegen die Veranlagung zur Ecgänzungsſteuer 
"geben werden. Der Zahl nach werden fie wohl geringer fein 


N . 


usfall der „Nord. Allg. Big.“ | ® 


t zu je 160 Mark Geidſtrafe. 


rung des Richterperſonals dringend nöthlg iſt. 

= Aus Anlaß der Zurückweiſung mittelloſer und er⸗ 
werbsunfähiger Einwanderer durch die amerika⸗ 
niſche Einwanderungsbehörde erſchlenen Maßregeln 
erforderlich, um einer Belaſtung der deutſchen Armenpflege durch 
ausländiſche, in Amerika zurüdjewieiene und nach den deutſchen 
Einſchiffungshäfen zurücktehrende Auswanderer vorzubeugen. Zu 
dieſem Zwecke wurde angeordnet, daß alle fremden Aus wanderer, 
die, um dle Seehäfen zu erreichen, die preußiſch⸗ruſſiſche oder die 
preußtſch öterreichiſche Grenze überſchreſten wollen, einer poli⸗ 
zellichen Prüfung zu unterwerfen und diejenigen unter ihnen von 
der Welterreiſe auszuſchließen find, von denen zu beforgen tft, daß 
e von den amerlkaniſchen Elnwanderungsbehörden als „paupers“ 
zurückgewieſen werden würden. Um den Durchwandererverkehr von 
der ruſſiſchen und von der öſterreichiſchen Grenze durch Preußen 
nach Bremen und Hamburg in geordnete Bahnen zu lenken, ſiad 
neuerdings dem Norddeutſchen Lloyd in Bremen und der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktlengeſellſchaft in Hamburg, 
auf Grund gewiſſer von ihnen geletiteter Garantien, Erleich⸗ 
terungen mit Bezug auf die von ihnen zur Beförderung über⸗ 
nommenen Auswanderer aus Rußland und Galizien bei deren 
Uebertritt über die Grenze an beſtimmten Grenzpunkten einge⸗ 
räumt worden. In Ausführung deſſen haben die genannten Dampf⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaften an der ruſſiſchen Grenze in Bajobren (Kreis 
Memel), Eydtkuhnen (Kreis Stallupönen), Proſtten (Kreid Loch, 
Jllowo (Kreis Neldenburg) und Ottlotſchin (Kreis Thorn) ‘oge= 
nannte Kontrolſtattonen errichtet. In dieſen Kontrolſtatlonen 
werben die Antmunberer elner ärztlichen Unterfuhung auf ihren 


Geſundheltszuftand unterwolſen. Dieienigen Auswanderer, gegen ſchled Wie 


fahrt⸗Akttengeſellſchaft iſt dabelfolgende Verpflichtung auferlegt worden. 
ie beiden Geſellſchaften haben, unter ſolihariſcher Haftbarkeit, für die 


der zu den Stationen, bezw. zum Uebertritt über die Grenz: bei 
Myslowitz oder Kattowitz unter den erleichterten Bedingungen zu⸗ 


Aus dem Gerichts ſaal. 


R. C, Leipzig, 19. April. Das Landgericht O ſtro wo perutheilte 
am 14. Januar 20 junge Leute — eh der Wehrpflicht 
Einer von dieſen, der Wirthſchafter 
Wenzetzaaus Ftedler der fich in Rußland aufhält, hatte ſich ge⸗ 
mäß der geſetzlichen Vorſchriften durch ſeinen Bruder vertreten 
laſſen und dieſer war in der Hauptverhandlung mit einem Ver⸗ 
theldiger erſchienen. Es wurde nun gellend gemacht, daß der Ans 
geklagte 1886, als er noch minderjährig war, mit feinem Vater . 
gleich die ruſſiſche Staatsangehörigkeit erworben habe. Das Ger 
nahm aber hierauf keine Rückſicht, da eine Entlaſſung aus dem 
preußiſchen Staatsverbande nicht erfolgt jei. In der für den An⸗ 
geklagten Wenzeslaus Fiedler eingelegten Repiſton wurde nun 
behauptet, jene Auführung habe in ſich geſchloſſen die Behauptung, 
daß der Angeklagte ierthümlich 15 75 babe, nicht mehr Deutſcher 
zu ſein und daß ihm deshalb die Abſicht, ſich der Wehrpflicht zu 
entziehen, gefehlt habe. — Obgleich 
vertrat, daß dem Angeklagten dieſer Irrtgum, der ſich nicht auf 
das Strafrecht, ſondern auf das öffentliche Recht beziehe, zu Gute 


der Reichsanwalt die Anſicht T 


ſtraße ein Btegelmagen mit einem mit Perſonen beſetzten Wagen 
derart zufammen, daß eine auf letzterem ſitzende Frau becunterfiel, 
ohne jedoch glückticherweiſe Schaden zu nehmen. 

n. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
ein ſtellenloſer Kataſtergehilfe von außerhalb wegen Zech⸗ 
prellerel in einer Reſtauratſon auf der St. Martinſtraße, ein 
Arbeiter wegen Berübung groben Unfugs und Bedrohung, ſowie 
4 Bettler. — Stitirt wurde geſtern eine Geſindevermietherin 
aus Berlin, welche hier ohne polizeiliche Erlaubniß ihr Gewerbe 
ausübte. — Nach dem Poltlzeigewahrſam wurde geſtern 
Abend ein Tiſchlergeſelle geſchafft, welcher total betrunken in der 
Bergſtraße la; Gefunden wurden ein ſchwarzer Schirm, 
eln Bund Schlüſſel, ein Brotfutteral, ſowle ein Nickelarmband. — 
Verloren wurde eine goldene Damenuhr. — Entlaufen tft 
ein kleiner Dachshund mit gelben Pfoten. 


Aus den Rnrhbargebieten der Provinz. 
*Schönfließ, 19. April. [Ein [Schuß] hat dem Lieutenant 
von der Diten auf dem Gute ſeines Bruders Warnig den Tod 
gebracht. Der junge Offizier hatte ſich am zweiten Oſterfelertage 
nach dem Schießſtande im Walde begeben, um dort mit einem Ge⸗ 
wehr Schietzübungen anzuſtellen. Von einer Frau, die ihren halb⸗ 
wüchſigen Sohn bei ſich hatte, wurde er alsbald tödtlich ver⸗ 
wundet am Waldrande aufgefunden. Er bat die Frau bei izm zu 
bleiben, den Jungen aber nach dem Schloſſe um Hilfe zu ſenden. 
Von feinem Bruder wurde ber Verunglückte darauf mitielft eines 
Wagens 12 dem Schloſſe gebrit, wo er nach einiger Reit ner⸗ 
ter erzählt wird, fel Herr von der Oſten im Geſtrüpp 
zu Fall gekommen, dabei jet die vielleicht etwas unvorſichtig ge⸗ 
tragene Büchſe losgegangen, und die Ladung habe den jungen, 
lebensfrohen Offizier tödtlich getroffen. (F. O. 3.) 

* Ringenwalde, 18. Apcll. Einf trauriger Bor» 
fal l] erweckt bier allgemeine Theilnahme: Bel dem biefigem 
Statlonsvorſteher weilte geſtern ein Verwandter aus Berlin mit 
feinem fünfiährigen Söhnchen zum Beſuch Als ein Elſenbahn⸗ 
wagen verſchoben werden ſollte, lief der Knabe nach Kinderart 
hinzu, kam aber zu Fall und ein Rad zerquetſchte ihm den Sub. 
Schleunigſt eilte nun der Vater dem Keinen zu Hilfe, überhaltete 
ſich jedoch und ſchlug ebenfalls hin, wobei er ſich auf den Schienen 
die Kaieſchetbe zerſchmetterte. Wie das traurige Drama ſi d nun 
des Genaueren wetter abgeſpielt hat, könnten wohl nur die Augen⸗ 
zeugen jagen. Kurz, der Knabe ſchlua von Neuem hin, und zwar 
ſo unglücklich mit dem Kopf auf die Schienen gerade vor dem 
weiter rollenden Wagen, daß dieſer darüber hinwegaing und den 
Kopf des Kindes total zermalmte. 2 O.⸗Z g.) 

* Wettſchütz, 18. Apell. Grauſamer Bienen⸗ 
mord! in bieſiger Bauergutsbeſitzer und Bienenh alter batte 
durch Unachtſamkelt und Unvorſichtigkett beim Ausräumen und Be⸗ 
ſchneiden ſeiner Klotzbeuten die Bienenvölker des Ortes auf ſeinen 
Stand gelockt. Da nun ſonſt in dem fo weile eingerichteten 
Bienenſtaate noch das Fauſtrecht gilt, ſo ließen ſich die einmal 
herbeigelockten, eifrigen Honigſammler nicht fo leicht wieder ver⸗ 
treiben, ſondern fuchten mit Ge walt von dem Honig der Kotz⸗ 
beu en Beſitz zu ergreifen. Um die läſtigen Plagegeiſter los⸗ 
zuwerden, verfiel der geänaftigte Bienenhalter auf folgendes, aller⸗ 
dings lehr bedenkliche Raditalmittel: Ec verſchloß ſeine Beuten 
bienendicht und verhängte ſie mit Tüchern. Dann ſtellte er in 
einen unbeſetzten Kaſten einen Teller mit Honig, dem er eine 
Doſis Arſenit beimengte. Ahnungslos fielen die Sende . Thier- 
chen über den ihnen jo ungehindert dargereichten Honig ber und 
wurden ſo alle eine ſichere Beute des Todes. Mehrere Bienen⸗ 
züchter des Ortes verloren auf dieſe Weiſe die beſten und hoff⸗ 
nungsvollſten Völker ihres Standes. 


Angekommene Fremde. 
Bofen, 20. April. 

Hotel de Rome. — E. Westphal. [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 108.] 
Landrath Dr. Frhr. v. Lützow u. Frau a. Oſtrowo, Hauptmann 
Meuthauſen a. Glogau, Rentis cen Frau Zabel u. Perl a. Rogaſen, 
die Kaufleute Friedmann, Finke u. Michel a. Berlin, Pollak aus 
Magdeburg, Lucke a. Rathenow, Kürbis u. Hauſchalter aus 
Naumburg, Siefert a. Dresden, Banſch a. Odenkirchen, Kropp aus 
Rheydt, Mayer a. Chemnitz Ttihner a. Leipzig, Grunert aus 
Hang, 125 He nd a. München. 

ylius Ho 2 ritz Bremer). [Serniprech- 
Nr. 16.) Die Landräthe v Roehl u. Em 4. Neigen euer 
2. 7iſſa 1. Polen Reg⸗AſſBüchting u. Frau a. Danzig, Rechtsanw. 
Sb a. Schwetz kal. bayer. Hoſſchauſpleler Dreher u. Frau aus 
Kantel met a he Pe Landesökonomierats 
x „die Kaufleute Borchardt, i 
a. Berlin, Selten a. Breslau. „ 
Aotel de Berlin. [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 165.) Die Be⸗ 
amten Korytowski, Zudzo u. Kokſlowskt a. Kaliſch, die Rentiè ren 
rau Cobliner u. Familie u. Zuckermann a. Breslau, Agronom 
octanowski a. Polen, die Kaufleute Ephraim, Grätz, Mautner, 
Aſcher, Kobylin ski a. Berlin, Boclanowskl u. Maciefewskt a. Polen, 
woroger u. Kohl a. Frankfurt, Wilhelm Lewy u. ei aus 
Hamburg, Fiche a. Wollſtein, Rembart a. Breslau, Frau Ephratm 
a. Berlin, Fran Sulczewska a. Polen, Frau Ephraim a. Grätz. 
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Grand Hotel de France. Königl. Gärtner Klertte a. Blalokoſz, 


kal. Poſtinſpektor Paſch a. Berlin, Inſpektor Mertig a. Breslau, 


Fabrikbeſitzer Merweg a. Dresden, die Kaufleute Spitzberg aus 
WVarſchau, Odersky a. Breslau, Hofucki a. Berlin, Horn a. Ham⸗ 
burg, Luleit a. Bromberg. Frau Köppen a. Uchorowo. 

Hotel Victoria. Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 84.) Die Ritterguts⸗ 
befiger v. Moszezeliskü u. Frau a. Srebna (ora, Graf v. Sokolnſckl a. 
Keſzyce, v. Raczynsti u. Sohn a. Stajkowo, Arzt Dr. Hoppe aus 
Allenberg, Kaufmann Fiſcher a. Berlin, Schaufpielerin Frau Leſz⸗ 
czynska a. Warſchau. 

O. Batt's Hotel „Altes Deutsches Haus“. Lehrer Metzner 
a. Popowitſchtt, die Kaufleute Kornblum, Perſidock, Pronſkat und 
Schneider a. Berlin, Riſch a. Landsberg a. W., Magnus a. Poſen. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Gelhaar aus 
Eulau Wilhelmshütte, Bienewald a. Oberreifenberg, Pinſchover u. 
Kuntze a. Berlin, Meiſahn u. Sohn a. Frankfurt a. O., Bogen a. 
Breslau, Juwelier Kerſten a. Berlin, Fräul. Kern a. Görlitz. 

J. Grätz’s Hotel „Deutsches Haus“ (vormals Langner’s Hotel. 
Brauereibeſitzer Wandraj a. Unrubſtadt, Gutsbeſitzer Rauſch aus 
Kurferhammer, die Kaufleute Süßbrick a. Peterswalden, Ullmann 
a. Breslau. Kolter a. Serajewo. 


Handel und Verkehr. 


Frankfurter Ledermeſſe. Das Meßgeſchäft, das während 
des ganzen geſtrigen Tages äußerſt lebhaft blieb, hat heute, ſowelt 
der Großhandel in Betracht kommt, fein Ende erreicht. Der Ver⸗ 
kauf hat nachgelaſſen, der Bedarf iſt, ſoweit dies überhaupt durch 
paſſenden Vorrath geſchehen konnte, gedeckt und heute entſchlleßt 
man ſich im Allgemeinen nur noch zu Einkäufen, wenn man be- 
ſonders billig ankommen kann. Nach der ganzen Entwicklung des 
Meßgeſchäfts beſteht aber in den Kreiſen der Verkäufer wenig 
Neigung unter Pteis loszuſchlagen, und damit find Diele Geſchäfte, 
die lediglich gemacht werden, um mit dem einen oder anderen 
Pöſtchen zu räumen, diesmal nicht ſehr zahlreich. An dem ge⸗ 
ſtrigen Tage blieb der Handel, namentlich auch in Oberleder, leb⸗ 
haft, und es mußten für beliebtere Sorten durchgängig höhere 
Berk angelegt werden. Im Ganzen tft man mit dem erzielten 

eſultat nicht unzufrieden, die feite Stimmung, wie ſie die ganze 
Meſſe hindurch anhielt, dürfte ſich auch für die nächſte Zeſt be⸗ 
haupten. Die Durchſchnittspreiſe im Großhandel laſſen ſich etwa 
folgendermaßen normiren: Wildochſenleder, ſchwer, 135 —150 M., 
Weldochſenleder, geringer, 100-120 M., Wildkuhleder, ſchwer, 140 
bis 160 M., Wildkuhleder, geringer, 110-120 M., Zahmſohlleder 
in ſtarker Waare 120—140 M., Zahmſohlleder, geringer, 100 —115 
Mark norddeutſches Wild ſohlleder, ſtark, 95—105 Mark, nord: 
deutſches Wildſohlleder, geringer, 65-85 M., Vacheleder, prima, 
fein, 120—135 M., Vacheleder, mittlerer und geringerer Qualität, 
10—110 M., Rindleder, prima leicht, 120 140 M., Rindleder, 
eringer, 100 —120 M., Klpſe, primo, leicht, 150-180 M., Kipſe, 
chwerer, 120—140 M., K:pie, ſekunda, 80—110 M., Kalbleder, 
braun, ohne Kopf, 250— 280 M., Kalbleder, braun, mit Kopf. 230 
bis 260 M. Srreguläre geringe oder ganz hochfeine Sorten 
Be theilmeife unter, oder auch über dieſen Notlrungen 
verkauft. 


— 


— 


Marktberichte. 

W. Poſen, 20. April. [Getreide⸗ und Spiritus ⸗ 
Wochenpericht.] Selt Anfang der Woche war das Wetter 
war frühlingsmäßig ſchön, jedoch vorherrſchend ie Mit der 
eitellung der Sommerung find unſere Landwirthe in voller 
Thätigtelt. Was den Stand der Winterſaaten anbetrifft, ſo kann 
derſelbe in der ganzen Provinz als durchaus befriedigend bezeichnet 
werden. Die Getreidezufuhren waren von geringem Umfange. 
Von Weizen und Roggen lagen nur ganz unbedeutende Offerten 
vor und iſt auch auf ein größeres Angebot keine Ausſicht vorhan⸗ 
den, weil die Beſtände in der Provinz ſchon ſehr gelichtet find. 
Aus Weſtpreußen und Polen kamen nur kleine Bahnzufubren von 
Sommergetrelde heran. In Folge ſtark hervortretender Konſum⸗ 
und Exportfrage 28 fi der Geſchäftsverkehr ein recht feſtes Ge⸗ 
präge und beſſerten ſich einzelne Artikel auch weſentlich im Preiſe. 
Die hieſigen Läger haben ſich in letzter Zeit weſentlich ver⸗ 


kleinert. 
Weizen war lebhaft gefragt und erzielte n höhere 
Nachfrage und konnten Ver⸗ 


Preiſe. Hauptkäufer find hieſige Müller, 145 
Roggen begegnete einer regen 0 
käufer mit höheren N gen aut reüßtren. Geige, Preiſe 
geben jetzt nach Berlin kein Rendement mehr, 117-120. M. 
Gerſte in feiner Waare knapp und rege gefragt, mittlere und 
eringe Sorten finden jetzt ebenfalls beſſere 1 gering 95 
die 100 M., mittel 105—110 M., mittelfein 115—120 M, fein bis 
125 M., feine Kujawiſche bis 140 M. 
Hafer in feſter Haltung, Saatwaare erzielt hohe Preiſe, 105 
bis 118 M., Saatwaare bis 125 M 
ſich leicht ver⸗ 


Erbſen wurden weniger offerixt und laſſen 
werthen, Futterwaare 105—110 M., Kochwaare 125—130 M 
cken nur zu Saatzwecken begehrt, 100-110 M. 
Lupinen waren zu Vexſandtzwecken gut beachtet und auch 
etwas höher, blaue 62-66 M., gelbe 79-87 M. 
Buchweizen kam wenig in den Handel 125-130 M. 
Spiritus. Die von den auswärtigen Märkten höher lau⸗ 
tenden Notirungen haben hier eine Veen ute von 40 Pf. zur 
Folge gehabt und kann die Tendenz des Artikels als durchaus 
günſtig bezeichnet werden. Für Rohwgare iſt der Abzug, ſpeziell 
nach Mitteldeutſchland, recht rege. Größere Kaufordres auf ſpätere 
Lieferung gehen faſt täglich ein, doch können dieſelben nicht leicht 
ur Ausführung gelangen, da das disponible Quantum ſchon 
frülber um größten Theil verkauft wurde. Die hier herankommen⸗ 
den Bulubren find belanglos und finden bei Spritfabriken prompte 
Aufnahme, auch die ab Bahnſtattonen gelieferten Poſten find von 
geringem Umfange und werden zum Weiterverfandt benutzt. Der 
Brennereibetrieb iſt nur noch äußerſt klein und dürfte in Kürze 
vollſtändig geſchloſſen werden. R 
Schlußkurſe: Loko ohne Faß (50er) 51,70 M., (70er) 32,00 M. 
Berlin, 20. April. [Städtiſcher Central⸗ 
Biehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
4023 Rinder. Das Rindergeſchäft verlief ſchwach und 
langſam und hinterläßt etwas Ueberſtand, ca. 120 Stück ge⸗ 
hörten der I. und II. Klaſſe an. Die Preiſe notirten für I. 
57-60 M., für II. 52 — 54 M., für III. 45—49 M., für 
IV. 40—43 M. für 100 Pfd. 0 gerecht mit 20 Proz. 
Tara. — Zum Verkauf ſtanden 4102 Schweine. Darunter 
70 Bakonier. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde 
geräumt. Die Preiſe notirten für I. 43—44 M., für II. 41 
bis 42 M., für III. 38-40 M., Bakonier 47½ Mark für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf 
ſtanden 938 Kälber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig, 
nur feinſte erſte Waare wurde, weil ſchwach vertreten, etwas 
beſſer bezahlt, im Uebrigen war Beſſerung nicht zu bemerken. 
Die Preiſe notirten für I. 45—60 Pf., ausgeſuchte darüber, 
für II. 50 —54 Pf., für III. 45 — 49 Pf. für ein Pfund 
eiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 14 489 Hammel. 


— ͤ — 


au — 


Der Hammelmarkt zeigte bei reichlichem Angebot ſchleppenden 
Gang und bleibt ſtarker Ueberſtand. Die Preiſe notirten für 
I. 44— 48 Pf., für II. 40 —41 Pf., Lämmer bis 51 Pf. für 
ein Pfund Fleiſchgewicht. 

Bromberg, 19. April. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Wetzen 132—144 M., geringe Qualität unter Notiz. 
Roggen 106-116 M., feinſter über Notiz. Gerſte 90— 106 M., 
Braugerſte 106—114 M., feinſte über Notiz. — Futtererbſen 95— 
105 M., Kocherbſen 115—130 M. — Hafer 100-108 M. 

Breslau, 19 April. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
Rüböl p. 100 Kilogr. — Gekündigt — Ztr, ver April 43,00 
Br. Okt. 44,10 Br. Die Nörſenkommiſſton. 


...... —.—.——.— 
Schiffsverkehr auf dem e Kanal 
vom 18. bis 19. April, Mittags 12 Uhr. 


Guſtav Krüger IV. 666, Mehl, Bromberg⸗Stettin. Hermann Ei 


Schiller VIII. 1255, leer, Bromberg⸗Lochowo. Auguft Voll VIII 
774, leer, Bromberg⸗Lochowo. Auguſt n I. 21260, Mauer⸗ 
ſteine, Bromberg = Natel, Karl Dräger III. 2510, Mauerſteine, 
Bromberg⸗Nakel. Julius Wickland VIII. 1160, Roggen, Przewoz 
(Polen) ⸗ Danzig. 

— ——¼—-— mean 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 20. April. Zuckerbericht. 5 


Kornzucker erl. von 92 / 2.2.0. 1070 10.10 
Krnzucker exl. von 88 Bros. Nend. 9,30 9,40 
L R 8 „neues 9,45 — 9,60 
Wachprob erste excl. 75 Rrozent Rend. 6,35—7,50 
Tendenz: Ruhig. 
DB :obraffinade 1. 25 21,75 
Beobraffinade II. 8 21,50 
Gem. Raffinade mit Faß . 21,25 — 22,00 
Gem. Melis I. mit aß . 21,00 
Tendenz: Ruhlg. 
Rohzucker l. Produkt Tranſito 
J. a. B. Hamdurg per April 9.20 bz. 9,22½ Br 
dto. a per Mai 9,25 bz. 9,30 Br. 
dto. 5 per Juni 9,35 G. 9,40 Br. 
dto. Juli 9,45 G. 9,50 Br. 


Tendenz: Feſt, kubig, 
Breslau, 20 April, [Spiritusbericht.] April 
50er 52,00 M., April 70er 32,20 M. Tendenz: Unverändert. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Eiſenach, 20. April. Der Kaiſer iſt heute früh 
8½ Uhr hier eingetroffen und hat ſich ſofort nach der Wart⸗ 
burg begeben. Die Stadt iſt prächtig geſchmückt Die Be⸗ 
völkerung bereitete dem Kaiſer einen enthuſiaſtiſchen Empfang. 

Wien, 20. April. Die „Oeſterreichiſche Volksztg.“ erfähct aus 
Moedling: Geſtern mittag drangen gegen 300 jtreifende 

kegel⸗Arbefter in ſämmtliche in Neudorf und Guntramsdorf 
efindlichen n woſelbſt nur ſieben Gendarmen anweſend 
waren; die Arbeit mußte eingeſtellt werden. 

Laibach, 20. April. Das ſchlechte Wetter verſchlimmert 
die Lage der im en fampivenden Leute. Viele Perſonen, bes 
ſonders Kinder, find vielfach nicht unbedenklich erkrankt. Zahlreiche 
3 verlaſſen Laibach. Die Pioniere arbeiten mit großer 

usdauer und Geſchicklichkeit. Der Gemeinderath ſprach in einer 
außerordentlichen Sitzung dem Kaiſer ſeinen Dank für die groß» 
müthige Spende aus. 


1 Düſſeldorf, 20. April. In der Reichstagswahl 
Len nep⸗ Mettmann findet engere Wahl zwiſchen einem 
Sozialdemokraten und einem freiſinnigen Volks parteiler ſtatt. 

Hamburg, 20. April. Den „Hamb. Nachr.“ zufolge 
erwiderte Bismarck auf eine Anſprache der Stuttgarter, 
er ſei ſtets ein Gegner der unitariſchen Tendenzen geweſen, wie 
fie im Schoß des Reichstages in Form von Anträgen zur 
Schaffung von Reichsminiſterien zu Tage getreten ſeien, wo» 
durch die Inſtitution des Bundesraths negirt würde. Er fei 
noch heute der Meinung, daß es nothwendig ſei, die bundes⸗ 
ſtaatliche Entwickelung zu ſtärken. Er möchte, daß die Land 
tage an der Thätigkeit der Bundesrathsbevollmächtigten Kritik 
üben und dieſelben für die Abſtimmung verantwortlich machen, 
ohne daß damit geſagt wäre, daß die Landtage befugt ſeien, 
in die Reichs politik beſchränkend einzugreifen, ebenſo wenig wie 
die Städte in die Thätigkeit der Landtage. — Auf die Hul⸗ 
digungsanſprache der ſächſiſchen Gymnaſtal⸗Lehrer erwiderte der 
Fürſt: Es ſei zweifellos, daß die Gemeinſchaft in Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Dichtkunſt ein weſentlicher Faktor zur Einigung ſei. 
Eigentliche Träger der Nation ſeien nicht die Miniſter, ſondern 
die Lehrer der heranwachſenden Jugend. Beim Nachdenken 
über die Verwendung der Schönhauſener Stiftung ſei er darauf 
gekommen, daß die Lehrer auch für die gebildeten Stände der 
weſentlichſte Faktor für die patriotiſche Erziehung ſei. Ohne 
die höheren Schulen würden wir die Offizierkorps nicht haben, 
wie wir ſie haben und nicht das Unteroffizierkorps, das ein 
Ergebniß des erſteren ſei. 5 

Petersburg, 20. April. Ueber die von 70 Vertretern 
der Preſſe und Lueratur unterzeichnete Nr betreffend 
Abänderung des Preßgeſetzes ſſt die kaiſerliche 
Entſcheidung dahin ergangen, daß der Eingabe keine Folge 
zu geben ſei, nachdem die zur Prüfung derſelben aus den 
Mintfterten für Juſtiz und Innern, ſowie aus den Oberprofu 
reuren der Synode zuſammengeſetzte Kommiſſion gegen die 
Eingabe ſich ausgeſprochen hat. Dem Vernehmen nach wird 
der Beſchluß der Kommiſſion wie folgt begründet: 1) die 
Kollektiveingabe iſt nicht im vorgeſchriebenen inſtanzenmäßigen 
Weg durch den Miniſter des Innern eingereicht worden. Die 
Einreichung von Kollektiveingaben iſt geſetzlich verboten; 
2) die Preßgeſetze ſind nicht veraltet, vielmehr wiederholt ver⸗ 
beſſert worden. Die Anwendung derſelben iſt ſtets geſetzmäßig 
erfolgt und keine willkürliche geweſen; 3) allen Perſonen iſt 
geſetzlich verboten, die Regierung zur Abänderung beſtehender 
Geſetze aufzufordern, insbeſondere dieſelben einer Kritik zu 
unterwerfen. 

Warſchau, 20. April. Seit den letzten Monaten find ge⸗ 


fälſchte 100⸗Rubelſcheine im Umlauf, welche bisher für 
unnachahmbar gehalten wurden. Unmittelbar nach Entdeckung der 


roch unk Nerlaa der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (cl. Röſtel) in Poſen. 
b N 


„Wie verlautet, find die neuen von Ja 


Fälſchung wurden ſeitens der Poltzei in allen Orten lebhafte Nach: 
forſchungen veranſtaltet, die jedoch 6 Monate ohne Ergebniß blieben. 
Endlich gelang es, die Fälſcherwerkſtatt in Lodz zu ermitteln, wo 
dliſelde als eine metallpollergalvanoplaſtiſche Anſtalt angemeldet 
war. Die Falſchmünzer wurden verhaftet und die Elickes und eine 
aroße Anzahl von Rubelſcheinen beſchlagnahmt In ganz Rußland 
zirkultren noch zablreiche falſche Scheine. 
London, 20. April. Der „Daily Telegraph 
licht eine Bot ſchaft der Königin von 
gas kar, worin dieſelbe 


veröffent⸗ 
de Mada⸗ 
n gegen den Feldzug proteſtirt und 
erklärt, daß ſie und ihr Volk entſchloſſen ſelen, das Land 
bis zum Tode zu vertheidigen. Nachdem die 
englifchen Offiziere demiſſtonirt haben, iſt die Hovasarmee 
außer Stande, Widerſtand gegen die Franzosen zu leiſten. Der 
Sieg der Franzoſen iſt gewiß. Dieſelben beginnen bereits, 

ngeborene zu ermorden. Der „Daily Telegr.“ 
ſpricht die Hoffnung aus, daß Frankreich ebenſo milde als 
ſtark gegen die Madagaſſen verfahren werde. 

Paris, 20. April. Der Miniſter der Kolonien erhielt heute 
von dem Gouverneur Dego⸗Suaxez folgende Depeſche: Unſere 
Truppen haben die Feſtung Ambohinarina deſetzt, welche 
vom Feinde in Folge unſeres lebhaften Angriffes geräumt wurde. 


Wir Mad ame ea Hieſt 

rid, 20. April. eſigen republikaniſchen Zeitungen 
zufolge hat die Reglerung ſehr ern ſte Nach 8 ch 1 n 
aus Cuba erhalten. Marſchall Ma rtinez Campos 
ſoll nach Madrid berichtet haben, daß die eubaniſchen Truppen 
ſchlecht organtjirt ſind und daß er über den Umfang 
des Aufſtandes getäuſcht worden je. Er verlangt 
ſchleunigſte Abſendung von Verſtär kung. 


elgrad, 20. April. Ein könlalicher ut . 
sing für den 10 Pf 22 April nach Film eur t die Sku pt 


Shanghai, 20. April. [Meldung des Reuterbureaus. 


forderten Häfen folgende: Shangh A greihäfen 
geforderten en folgende: ang aifing⸗ 
Saoking und Kutſchon. Kaifing⸗ Ju, Peking 


B — . . — 
Börſe zu Poſen. 


ritus Gekündigt —,—. Regulirungspreis (50er) ——, 
(7er) —,—. Loko ohne Faß (50er) 51.80, (70er) 32,10. 
ofen, 2. April. rivat⸗Bericht.] Wetter: Schön. 


Spiritus feſt. L. o. F. (50er) 51,80, bed 32,10. 


W befeſtigend feſt | 
do. Mal 142 500142 25] 70er loko ohne Faß 34 60 84 50 
do. Sept. 147 251147 2k 70er ant £9 —| 88 80 
70er 1 89 — 88 9) 
Noggen ermattend 70er Juli 89 60 89 50 
do. Mal 124 — 123 5 | 70er Auguſt 99 90 39 80 
Müböl de 128 75128 5 0 1 0 40 20, 40 10 

a er loko ohne 

de 80 2 10 48 60| Sa Faß 54 80 54 20 
o. Akt. 44 30| 44 60 do. Mal 118 25118 25 

Kündigung in Moggen Wipl. 

Kündigung in Coins (70ex) 10.000 tx. (BOer) —,008 Str. 
Berlin, 27. April. Schluhkurfe, N. v. 
Weizen pr. Mai. 2 25 142 25 

det pep... . 147 — 147 
Roggen pr. Mace 124 — 123 75 
„ 128 75 128 75 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v.19. 
do. 70er loko ohne Faß 60, 34 50 
do. 70er Ape ac 90 3 90 
do. er D iu ‚Me 83 90 38 90 
do. C N ee 89 50 39 
do. 70er Auguſt 39 80 39 85 
do. oer Sep tbr. 40 10 40 10 
do. 50er loko o. 8. 6543) 54 20 
v. 19 v. 19. 


N. 
Dt. 3 Relchs⸗Anl. 98 — 98 


Konſolid. 4% Anl. 06 —|106 . 4½¼,Bdk.⸗Pfo 108 — 102 70 
do. 3¼% „ 105 — 14 900Ungar. 4% Goldr. 108 100108 2) 

Poſ. 4% Pfandbrf. 108 — 103 - do. 4% Kronenr 98 40 98 50 
0. 9½% do. 101 801102 . Oeſter. Kred.⸗Akt. = 243 — 

do. 4% Rentenb. 105 251105 30] Lombarden 2 45 10 47 — 
do. 8, %, do. 102 501102 70 Disk⸗Kommandit 3 217 601217 50 
do. Prov.⸗Oblig. 101 60,101 6 

Neue Pos. Stadtanl. 102 41102 30] Fondsſtimmug 

Oeſterr. Banknoten 166 95,167 ſchwach 


Oſtpr. Südb. E. S. A 90145) 90 10 Poſ. Spritfabrik 1858 25 160 — 
Mainzdudwighf dt. 117 117 unn 250 50 250 
Marienb. Mlaw.do 79 40 79 75 Dortm. St.⸗Pr. La. 67 — 66 75 
Lux. Prinz gem. 2 | 91 90) Gelſenklrch. Kohlen 159 901157 50 
Boln. 4½ % Pdbrf.269 500 — — . Steinſalz 56 10 
Griech. 4°, Goldr. 28 50] 28 3 Chem. Fabrik Milch 45 501145 25 
Italien. 4% Rente. 88 20 } 25 88 


chweizer Centr. . 185 501185 40 


Berl. 
145 — 
217 6ʃ 
107 5ʃ0 
2 


8 v. A. B 
Da 2 örſe: 
Ruſſ. Noten 219 —, 


tettin, 20 April. Telegr. Agentur B. Helmaun, Boten.) 
N. v y N. d. 

Je. Meint . 70 

0. kat 145 — 144 ] per . er 83 60 83 50 
do. Sept.⸗Okt. 148 148 — Betrolenm®) 
mungen tubiger bo. per loko — -1173 
bo. April⸗Acal 125 — 125 25 

do. Sept.⸗Okt. 129 5,0150 — 
Nüböl ſtill 

do. April⸗Mal 43 50] 43 50 


do. Sept⸗Okt. 43 543 50 
75 EN: Ioto verſteuert Uſance , Broz. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 19. April Mittags 2.24 Meter. 
„ „ 20. Morgens 208 = 

„ 20. = Mittagsg 204 =» 


9.J Warſchauer Wiener 268 50268 50 


— 


| 
| 


